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[1]656 August 27., [Kloster] Frauenthal                           A

SCHREIBEN VON Ä[BTISSIN] M[ARIA] CÄCILIA [HUBER] AN ALT AMMANN
UND [DERZEITIGEN] STADT- [UND AMTS]RAT BEAT II. ZURLAU-
BEN, ZUG

"dess Herren Vatern geliebtes hab ich Zue recht erhalten Es frewdt

von hertzen des H. V. glückliche heimkunft [- Zurlauben weilte zuvor

vom 12. Juli bis 21. August 1656 als Tagsatzungsgesandter von Stadt

und Amt Zug auf der Tagsatzung der XIII Orte in Baden -]1 und noch

Mehrers ein gueten bstendigen friden [- Villmergerkrieg! -], um wel-

lichen wir Got teglichen anrüefen und bitende.

den [Frauenthaler- oder Wettinger-]Hoff2 und gueter Zu Wetingen be-

treffent, were mir sehr Lieb angenem, und hof unserm Gotshauss nutz-

lichen wan wir ohne nachteil, die Lehen [in Rüschlikon und Bendli-

kon] am Zürichsee köndten an thuschen, Sondern wans mein G. Herren

[Abt] Zue Wetingen [den Visitator des Klosters Frauenthal, Bernhard

Keller] rathsam erkent und gelieben wurd, möchte woll wünschen dz

der herr Vater nach siner glegenheit köndte mundtlichen darvon an-

zeigen aller beschaffenheiten, Man welle aber sein ankunft zue wüs-

sen machen.

Weiter wass Herr Landtschriber ... [der Herrschaft] knonauw [Jakob

Esslinger] im beyligent Zedel3 begert, hab ich dem [Schlosser-]M[ei-

ster] osswalden [Meyenberg in Zug] bezalt, ist ietz noch 18 ggl. vom

afolterischen Lechen brief schriberlon [- auch in Affoltern am Albis

hatte das Kloster Frauenthal Güterbesitz -], bin aber nit gesinet

ims zue geben, förcht doch er Ziehe es am uss stehenten kehrnen

Zinss Jn, wie ich vor etwass tagen vernomen er welle sich wolbezalt

machen, derentwegen ists mein hochfründtlichst bit der geehrte her

Vater welle ihn stillen, dz er dem Gotshuss kein witern kosten und

beschwerd mache, und mit ihme die sach ussmache, auch dem hanss Ruo-

dj sutern [=Suter, von Affoltern am Albis] alss Lehenman ein brief

kopye von Gotshuss wegen dz er uns witers darmit unbekümeret lasse,

verhoffe der geehrte Liebe Herr Vater werde dem Gotshauss witers in

sinen bschwerden Zum besten verhülflichen sein, wie noch bissherr

bschechen, So wird Got auch sein richer beloner Sein, deme wir unss

zuemall thrüwlich ... thuon befehlen ...".

1) s. EA VI 1, 339 (Nr. 187)
2) Am 2. Oktober 1656 sollte dann das Kloster Frauenthal, dessen Kastvogtei

die Stadt Zug innehatte, seine Güter in Rüschlikon und Bendlikon mit
Hans Kaspar Theobald, Glasmaler in Zürich, gegen den sog. Frauenthaler-
oder Wettingerhof in Wettingen tauschen, s. Archiv Wettingen 768 (Nr.
84) sowie Zurlaubiana AH 127/59.



3) s . Zurlaubiana AH 128/46

Original , mit Siegel - AH 128, 100
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